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LÖWE, STORCH UND AMEISE

Österreich

Eine arme Witwe lebte mit ihrem Sohn einsam im Walde, und ihre Freude an dem Knaben wurde nur dadurch getrübt, daß er immer wieder danach verlangte, in die Welt zu ziehen.

Endlich konnte sie ihn nicht mehr halten, und Hans machte sich auf den Weg. Als er durch den dichten Wald schritt, hörte er auf einmal ein fürchterliches Geheul. „Ich muss doch sehen, was es gibt", sagte er zu sich und lief, nach​zuschauen. Zu seinem Verwundern fand er einen Löwen, einen Storch und eine Ameise, die sich um den Leib eines toten Rosses stritten. Kaum bemerkten ihn die Tiere, baten sie ihn, er möge ihren Streit schlichten. Hans besann sich nicht lange und gab dem Löwen das Fleisch, dem langschnäbeligen Storch die Knochen zum Abnagen und der Ameise den Schädel, dass sie darin niste. Die Tiere waren mit der Teilung sehr einverstan​den und dankten ihm aufs beste.

Der Löwe sprach: „Guter Freund, ich will dich beloh​nen und nicht ohne Dank von dir scheiden. Wenn du sagst: Hans, der Löwe – so sollst du siebenmal stärker sein als der stärkste Löwe."

Darauf sagte der Storch: „Guter Freund, ich will dich belohnen und nicht ohne Dank von dir scheiden. Wenn du sagst : Hans, der Storch – so wirst du siebenmal höher flie​gen können als meinesgleichen."

Nun kroch die Ameise heran und wisperte : „Guter Freund, ich will dich belohnen und nicht ohne Dank von dir scheiden. Wenn du sagst: Hans, die Ameise – so wirst du siebenmal kleiner werden als die kleinste Ameise."

Hans verabschiedete sich von den Tieren und wanderte weiter durch den Wald. Endlich wurde das Gehölz lichter und lichter. Als er den Waldrand erreichte, sah er vor sich eine Stadt liegen und ging darauf zu. Beim Näherkommen, bemerkte er, dass die Häuser mit schwarzen Decken behangen waren und alle Einwohner sich schwarz trugen. Auf seine Frage, was das zu bedeuten habe, sagte ihm ein Mann: „Unsere liebe Königstochter ist in ein fernes Schloss verwünscht worden, und ein Drache mit drei Köpfen bewacht sie. Wer soll sie da noch retten können?"

Hans erkundigte sich, wo das Schloss liege und machte sich auf, die Königstochter zu befreien.

Er musste nur einige Tage wandern, bis er zu dem Berge kam, auf dem das Drachenschloss stand. Es schien aber unmöglich hinaufzugelangen, denn der Berg war steil und so glän​zend und schlüpfrig, als wäre er mit Öl übergossen. Lange überlegte Hans hin und her, bis ihm die drei Tiere einfielen, die ihm Hilfe versprochen hatten. Er sagte vor sich hin: „Hans, der Storch." Auf einmal war er in einen Storch verwandelt und flog auf den Berg. Aber das Tor des Schlosses war fest ver​riegelt und niemand öffnete ihm.

Jetzt sprach der Jüngling: „Hans, die Ameise!" und im Nu ward er die kleinste Ameise und schlüpfte durch ein Ast​loch der Tür in den Hofraum. Dort bekam er seine vorige Gestalt wieder und besah das große Gebäude. Da erschien ein meeraltes Männchen, das sehr klein war, aber einen un​geheuren Bart hatte, und fragte ihn: „Bürschchen, was willst du hier?"

„Ich möchte die Königstochter befreien", erwiderte Hans. „Das wird schwer gehen", sprach der Alte, „denn ein fürch​terlicher Drache ruht auf ihrem Schoße und bewacht sie."

Hans ließ sich aber nicht abschrecken und wollte wissen, wo ein Schwert sei. Das Männlein wies ihm den Weg: „Geh hinauf in die Rüstkammer, dort wirst du ein Schwert finden, das du kaum ertragen kannst. Das nimm!"

Er stieg hinauf in die Rüstkammer und holte das groß​mächtige 
Schwert, konnte es aber fast nicht ertragen. Damit ging er auf das Zimmer der Jungfrau und sprach : „Hans, der Löwe." Da wurde er siebenmal stärker als der stärkste Löwe, trat in das Zimmer und schlug dem Drachen alle drei Köpfe mit einem Hiebe herunter.

Kaum war dies geschehen, so begann es im ganzen Schlosse zu donnern und zu poltern, und der Berg senkte sich mehr und mehr, bis er ganz verschwand. Hans machte sich mit der Königstochter auf den Weg in ihre Vaterstadt. Dort entstand große Freude, als sie einzogen, und ein Fest folgte dem an​deren.

Das schöne Mädchen aber hielt Hochzeit mit seinem Be​freier und beide lebten in Glück und Zufriedenheit.
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